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N. Pollard u.a.: Die Legionen Roms

Die erste Anlaufstelle fÃ¼r jeden, der sichmit der Ge-
schichte einer rÃ¶mischen legio auseinandersetzt, ist seit
Ã¼ber 80 Jahren der epochale Lexikon-Artikel von Emil
Ritterling. Emil Ritterling, Art. âlegioâ, in: Paulys Re-
alencyclopÃ¤die der classischen Altertumswissenschaf-
ten XII 1â2 (1924/25), 1211â1829. WÃ¤hrend sich der Be-
reich des Roman military equipment augenscheinlich ei-
ner immer grÃ¶Ãeren Beliebtheit in der Forschung er-
freuen kann Zuletzt u.a. Kathrin Jaschke in ihrer Re-
zension zu: Fischer, Thomas: Die Armee der Caesa-
ren. ArchÃ¤ologie und Geschichte. Regensburg 2012, in:
H-Soz-u-Kult, 24.09.2012, (17.01.2013). , blieb bislang
die generalistische Aufarbeitung der âBiographienâ der
rÃ¶mischen MilitÃ¤rverbÃ¤nde etwas auf der Strecke.
DiesbezÃ¼glich schaffen Nigel Pollard und Joanne Ber-
ry mit âDie Legionen Romsâ eine fÃ¼r Einsteiger in die
Thematik geeignete zeitgemÃ¤Ãe Alternative, die sich
als Ã¤uÃerst nutzerfreundlich erweist Englische Origi-
nalausgabe: The Complete Roman Legions, London 2012.
: Das Buch verfÃ¼gt Ã¼ber ein Orts-, Namen- und Sach-
register (S.Â 236â240), eine militÃ¤rhistorische Zeitta-
fel zur rÃ¶mischen Geschichte (S.Â 224â226) und ein
Glossar (S.Â 227f.). Hervorzuheben ist auÃerdem die klar
strukturierte Bibliographie, die zudem eine tabellarische
Ãbersicht zu den relevanten antiken Autoren, Werktiteln
und deren Abfassungszeitraum aufweist.

Die reich bebilderte Publikation ist chronologisch in
drei Teile gegliedert: Im ersten Teil (S.Â 12â31) wird
das MilitÃ¤rwesen der rÃ¶mischen Republik themati-
siert und der Weg von der Manipular-Organisation (S.Â
14â19) Ã¼ber die marianische Heeresreform (S.Â 19â23)

bis zu den Legionen Caesars (S.Â 24â28) und den Einhei-
ten der BÃ¼rgerkriegszeit des zweiten Triumvirats (S.Â
29â31) aufgezeigt. Neben der PrÃ¤gnanz der Schilderung
ist insbesondere positiv hervorzuheben, dass im Text mit
genauerQuellenangabe auf die entsprechenden Zeugnis-
se aus der antiken Literatur und der Epigraphik verwie-
sen wird. Zudem werden wichtige Einzelheiten in Form
von SchaukÃ¤sten nÃ¤her erlÃ¤utert.

Der Abschnitt âDie Legionen der Kaiserzeitâ (S.Â
32â209) bildet den Hauptteil der Publikation: Den âBio-
graphienâ der legiones ist eine Kurzdarstellung des kai-
serzeitlichen exercitus Romanus vorangestellt, die Infor-
mationen Ã¼ber die augusteische Heeresreform (S.Â
34â36), die Organisationsstruktur der MilitÃ¤reinheiten
(S.Â 37â41), AusrÃ¼stung (S.Â 41â46) und die entspre-
chenden Einsatzfunktionen der Einheiten (S.Â 46â48) en-
thÃ¤lt. Zudem wird in diesem vorangestellten Kapitel
auch der Aspekt der Truppendislokation kurz umrissen
(S.Â 48â51). Die Einzeldarstellung der Einheiten erfolgt
nach einer geographischen Gliederung: Nach den Legio-
nen am Rhein und in Gallien (S.Â 52â81) sowie in Bri-
tannien (S.Â 82â105) werden die Einheiten in Spanien
(S.Â 106â111), in Afrika (S.Â 112â119), in Ãgypten (S.Â
120â129), an der Ostgrenze (S.Â 130â171), in den Balkan-
provinzen (S.Â 172â203) und in Italien (S.Â 204â209) vor-
gestellt.

Neben den bereits erwÃ¤hnten SchaukÃ¤sten finden
sich hier auÃerdem Info-Boxen zu den thematisierten
Einheiten, die auf den ersten Blick neben der Angabe des
Beinamens der Legion auch Informationen zu ihrem Em-
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blem, ihrer Stationierung und ihren FeldzÃ¼gen liefern.
Bei der prÃ¤gnanten Schilderung der individuellen Trup-
pengeschichte ist wiederum als Ã¤uÃerst positiv hervor-
zuheben, dass im Text beispielsweise auf epigraphische
Zeugnisse mit der entsprechenden CIL-Angabe verwie-
sen wird und dass die einzelnen Abschnitte neben den
zahlreichen Abbildungen auch entsprechendes Karten-
material aufweisen. Der Inhalt ragt dabei weit Ã¼ber die
bloÃe Truppengeschichte hinaus: Im Grunde wird dem
Leser eine regelrechte MilitÃ¤rgeschichte der jeweiligen
Provinz des Imperium Romanum prÃ¤sentiert.

Das dritte Kapitel (S.Â 210â223) bildet inhaltlich ein
spÃ¤tantikes Pendant zum kurzen GesamtÃ¼berblick
Ã¼ber die kaiserzeitliche Armee im zweiten Abschnitt
(S.Â 34â51). Neben einer knappen Zusammenfassung

zu den Waffen und der rÃ¶mischen Taktik in der
SpÃ¤tantike (S.Â 221f.) werden dem Leser hier sowohl
die Reichskrise des 3. Jahrhunderts (S.Â 212â214) als auch
die AusfÃ¼hrungen der Notitia dignitatum (S.Â 215â221)
nÃ¤her gebracht.

Als Fazit gilt es festzuhalten, dass diese Publikation
jedem an rÃ¶mischer MilitÃ¤rgeschichte Interessierten
als LektÃ¼re empfohlen werden kann. Meines Erachtens
ist dieser Band insbesondere fÃ¼r Studierende geeig-
net, um sich einen Ãberblick zu verschaffen. Es ist nicht
Ziel dieses Buches, den Artikel von Ritterling zu erset-
zen, sondern einen ersten Zugang zu dieser Thematik zu
schaffen â und dieser Absicht ist zur GÃ¤nze GenÃ¼ge
getan.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Josef Löffl. Review of Pollard, Nigel; Berry, Joanne, Die Legionen Roms. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews.
February, 2013.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=38270

Copyright © 2013 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

2

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=38270
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

